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Indonesien April/Mai 2014 

Im Land der Götter, Tempel und Vulkane 

Indonesien vom 17. April ς 18. Mai 2014 

 

17.04.2014      Frankfurt ɀ Singapur  

Wieder einmal sitzen wir in freudiger Erwartung auf ein neues Abenteuer in Frankfurt am Flughafen. 

Diesmal warten wir auf unseren Flug nach Jakarta über Singapur. Den ersten Schreck haben wir bereits 

hinter uns, denn beim Quick Check-In spuckt der Automat für mich kein Weiterflug-Ticket von Singapur bis 

Jakarta aus. Naja, also wenn ich vier Wochen in Singapur bleiben soll, dann muss Uwe mir nur die 

YǊŜŘƛǘƪŀǊǘŜ Řŀ ƭŀǎǎŜƴΧΦ {ŜƛƴŜ .ŜƎŜƛǎǘŜǊǳƴƎ ŘŀǊǸōŜǊ ƘŅƭǘ ǎƛŎƘ ŀƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ƛƴ DǊŜƴȊŜƴΦ !ǳŎƘ ŀƳ [ǳŦǘƘŀƴǎŀ-

Schalter bekommt es die Dame nicht hin, mir mein Ticket auszudrucken. Immerhin sieht sie meine Flug- 

und Sitzplatzreservierung und meint, dass alles in Ordnung ist. Na, wenn die das sagt, dann wird es wohl so 

sein. Was bedeutet da schon so ein Papierschnipsel? Außerdem bleibt so eine gewisse Spannung, denn in 

Singapur haben wir nur eineinhalb Stunden Zeit, um ein solches Problem zu lösen. Eigentlich hatten wir ja 

einen Direktflug gebucht, aber da war die Lusthansa anderer Meinung und hat uns einfach umgebucht. 

!ōŜǊ ƎǳǘΣ ŜƛƴŜƳ ƎŜǎŎƘŜƴƪǘŜƴ Dŀǳƭ ΧΦΣ ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ǾŜǊŦƭƛŜƎŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜǎƳŀƭ ǳƴǎŜǊŜ άƳǸƘǎŀƳέ ŜǊǿƻǊōŜƴŜƴ 

Flugmeilen und bekommen den Flug umsonst. Da darf man einfach nicht so anspruchsvoll sein. 

Aber wieso schon wieder Indonesien, da waren wir doch im letzten Jahr? Zu viel haben wir auf unserer 

Reise im letzten Jahr nicht gesehen und das Land hat uns neugierig auf Mehr gemacht. Diesmal wollen wir 

bekannte und weniger bekannte Ziele auf den Inseln Java und Bali kennen lernen. Unsere Reiseagentur 

Sunda-island hat uns mit viel Kompetenz eine Reise nach unseren Vorgaben zusammengestellt und wir sind 

gespannt, was uns erwartet. Wir werden allein mit einem Fahrer und deutschsprachigen Guide unterwegs 

sein, was uns absolute Flexibilität ermöglicht. Noch eine Woche vor Abreise haben wir unseren Reiseplan 

ein wenig umgestellt, was für die Agentur kein Problem war und kompetent umgesetzt wurde. So sind wir 

voller Erwartungen. Dank Internet und zahlreichen Mailkontakten haben wir eine Menge guter Tipps und 

einen umfangreichen Reiseplan im Gepäck. Inzwischen sind die Tempelanlagen auf Java nach dem letzten 

Vulkanausbruch des Vulkans Kelud im Februar 2014 wieder gereinigt. Eine dicke Schicht Vulkanasche hatte 

die sensationellen Tempelanlagen überzogen und wir haben gebangt, dass sich der Vulkan schnell wieder 

beruhigt. 
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Unser Gepäck ς immerhin sind wir vier Wochen unterwegs ς haben wir auf elegante Art und Weise 

άǾŜǊǎŎƘƭŀƴƪǘέΣ ƛƴ ŘŜƳ ǿƛǊ ŘƛŜ {ǘŀǘƛǾŜ ǳƴŘ {ǘŀǘƛǾƪǀŎƘŜǊ ǉǳŀǎƛ ŀƭǎ IŀƴŘǘŀǎŎƘŜ ƴŜƘƳŜƴΦ 5ŀǎ ōǊƛƴƎǘ ŜǘƭƛŎƘŜ Yƛƭƻ 

Gewichtsersparnis und hat beim Check-In schon mal problemlos funktioniert. 

 

18.04.2014      Singapur ɀ Jakarta  ɉȰ!ÌÉÌÁ *ÁËÁÒÔÁ (ÏÔÅÌȱɊ 

Pünktlich um 16 Uhr Ortszeit landet der Lufthansa-Airbus A380-800 auf dem Changi-International Airport in 

Singapur. Zuvor musste der Pilot noch ein paar Ehrenrunden drehen, denn ς mal wieder ς ist hier gerade 

ein heftiger Wolkenbruch nieder gegangen. Dafür hat es 32 Grad Celsius mit entsprechend hoher 

Luftfeuchte. Inzwischen haben wir 6 Stunden Zeitverschiebung hinter uns gebracht, wurden im Flugzeug 

auf antarktistaugliche Temperaturen herunter gekühlt und fühlen uns wie ein Klappmesser im Etui. An 

Schlaf war kaum zu denken, denn die Maschine war bis auf den letzten Sitzplatz ausgebucht und es 

herrschte eine bisher nie erlebte Unruhe. 

In Singapur haben wir nun erst einmal das Problem mit meiner fehlenden Bordkarte für den Weiterflug zu 

klären. Zum Glück sind die Menschen hier extrem freundlich und hilfsbereit, so dass das Problem rasch 

gelöst wird. 

bƻŎƘ ǎŎƘƴŜƭƭ Ŝƛƴ ǇŀŀǊ {ŜǉǳŜƴȊŜƴ άaƛǎǘŜǊ .Ŝŀƴέ ƎŜǎŎƘŀǳǘΣ ŘŜǊ ƛƳ ²ŀǊǘŜōŜǊŜƛŎƘ ŘƛŜ ½Ŝƛǘ ōƛǎ ȊǳƳ .ƻŀǊŘƛƴƎ 

überbrückt, dann dürfen wir auch schon in der nächsten Maschine ς diesmal der Singapur Airline ς Platz 

nehmen. Hier stehen nun jedem Passagier drei Sitzreihen zur Verfügung. So sitzen im letzten Drittel der 

Maschine gerade mal 15 Leute und im mittleren Teil sind es auch nicht viel mehr. Wir haben eine 

Stewardess zur persönlichen Verfügung. Was für ein Luxus und Jammer, dass wir nur knapp zwei Stunden 

fliegen! 

Jakarta empfängt uns mit einem grandiosen Sonnenuntergang. Rasch haben wir die Einreiseformalitäten 

abgewickelt, das 30-Tage-Visum (oh, das wird aber diesmal knapp!) für 25 US-Dollar erstanden und unser 

Gepäck in Empfang genommen. Direkt am Ausgang wird uns auch schon ein Schild mit unseren Namen 

entgegen gestreckt und mit einem breiten Grinsen im Gesicht begrüßt uns unser Fahrer. Der telefoniert 

sich dann mit unserem Guide zusammen. Als wir aus der Abflughalle ins Freie treten, ist das, als ob jemand 

eine heiße Decke über uns hüllt. Ach ja, das hatten wir schon verdrängt, wie schwül-warm es hier ist. 

Der Fahrer, fährt einen kleinen Minibus vor, in dem wir jede Menge Beinfreiheit haben und der auch einen 

ordentlichen Kofferraum hat. Das Fahrzeug ist sehr gepflegt. Das ist doch schon mal ein guter Start. 

Ohne Umwege bringen uns die Beiden in unser HoǘŜƭ ά!ƭƛƭŀ WŀƪŀǊǘŀ IƻǘŜƭέΣ Ŝƛƴ ǎŎƘƛŎƪŜǎ Boutique-Hotel. 

Schnell besprechen wir noch den Plan für den morgigen Tag, dann können wir unser Zimmer beziehen und 

erst einmal in Indonesien ankommen. Aus unserem Zimmerfenster in der 17. Etage haben wir einen 

schönen Blick auf die umliegende Gegend und so gibt es gleich mal die ersten Fotos. Dann reicht es aber 

sogar uns, denn langsam stellt sich die Müdigkeit ein. 

    

http://www.alilahotels.com/jakarta#http://www.alilahotels.com/jakarta
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/180414_K_DSC04347.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/180414_K_DSC04351.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/180414_K_DSC04361.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/180414_K_DSC04362.jpg
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19.04.2014      Jakarta ɀ Bogor ɉȰ.ÏÖÏÔÅÌ "ÏÇÏÒȱ) 

Noch vor 6 Uhr stehen wir Hufe scharrend am Frühstücksbuffet, das bereits fertig ist und ein sehr 

vielversprechendes Angebot bereit hält. Es bleiben keine Wünsche offen. Frisch gestärkt stehen wir um 7 

Uhr abfahrbereit in der Lobby und auch Guide und Fahrer sind megapünktlich. 

    

Noch bevor der Verkehr so richtig chaotisch wird, haben wir Jakarta in südlicher Richtung verlassen. 50 

Kilometer und eine Stunde später erreichen wir Bogor. Die Stadt liegt am Fuß der Berge Salak und Gede im 

javanischen Hochland. Bogor ist bekannt für seinen weltberühmten Botanischen Garten der an den Palast 

anschließt. Im Orchideenhaus wachsen über 880 Orchideenarten. Highlight sind die wilden Flughunde. Der 

ƘŜǳǘƛƎŜ αLǎǘŀƴŀ .ƻƎƻǊά όtŀƭŀǎǘ Ǿƻƴ .ƻƎƻǊύΣ ŜƭŜƎŀƴǘ ǳƴŘ ǿŜƛǖ ƛƴƳƛǘǘŜƴ ǸǇǇƛƎŜǊ wŀǎŜƴŦƭŅŎƘŜƴ ǎǘŀƳƳǘ ŀǳǎ 

dem Jahr 1856. Heute beherbergt das Gebäude eine große Kunstsammlung. So zumindest steht es im 

Reiseführer. 

²ƛǊ ŦŀƘǊŜƴ ŘƛǊŜƪǘ ȊǳƳ ōƻǘŀƴƛǎŎƘŜƴ DŀǊǘŜƴ άwŀȅǳƴ .ƻƎƻǊέΦ 5ƻǊǘ ƘŜǊǊǎŎƘǘ ōŜǊŜƛǘǎ IƻŎƘōŜǘǊƛŜōΦ 5ƛŜ .ŜƛŘŜƴ 

fahren mit uns in den Park hinein und liefern uns direkt am Orchideenhaus ab. Dann machen wir uns allein 

auf den Weg, während uns unser Guide Pri in der Zwischenzeit Obst besorgt und für uns Geld tauschen 

geht. Der Fahrer wartet am Haupteingang auf uns. 

Im Orchideenhaus soll es über 880 verschiedene Orchideenarten geben. Wir sehen etwa 15 verschiedene 

Sorten; also jetzt nicht soo eine üppige Blütenpracht, wie man es sich vorstellt. Es überwiegt stattdessen 

die Farbe Grün-Gelb der verschrumpelten Bulben. Dafür sind wir hier allein. Und wieder läuft das Wasser 

als Rinnsal in die Po-Ritze als wir uns dem Fotografieren der Pflanzen widmen. Den hier reichlich 

vorhandenen Moskitos ist es dabei völlig gleichgültig, dass wir uns gerade in Autan gebadet haben. Sie 

genießen den für sie exotischen Snack in tiefen Zügen. 

    

Nachdem wir jede Blüte; oder zumindest die, die nicht auf der heimischen Fensterbank erblühen, 

abgelichtet haben, machen wir uns auf den Weg durch den Park. 

    

 

http://www.novotelbogor.com/#http://www.novotelbogor.com
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04367.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04370.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04374.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_U_DSC01813.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04377.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04387.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04392.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04432.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04433.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04444.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04456.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04499.jpg
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Pri drückt uns noch die soeben besorgten Früchten in Form von zuckersüßen Minibananen, 

Schlangenhautfrüchten und Mangostane als Marschverpflegung in die Hand. Auch Geld hat er für uns 

derweil gewechselt und uns so zum Millionär gemacht. Aus 200 Euro wurden 3 Millionen indonesische 

Rupien. Fein säuberlich ist jede Million zusammen getackert. Als Faustregel gibt er uns gleich noch den 

Tipp: Auf hohen Gelscheinen sind jeweils zwei Männerportraits abgebildet und auf niedrigen Scheinen ς ein 

Mann! Das macht den Umgang mit diesem Spielgeld etwas leichter. 

Wir laufen nun durch den Botanischen Garten, der heute, zum Wochenende, eher an eine Volksfestmeile 

erinnert. Überall sitzen große Gruppen von jungen Leuten, Großfamilien und Schulklassen. Es ist die Hölle 

los. Kaum haben wir uns ein paar hundert Meter bewegt, läuft uns der Schweiß schon wieder in Strömen 

überall hin. Dabei ist es noch nicht einmal 10 Uhr. 

    

Am Seerosenteich machen wir noch ein paar Fotos von den großen Amazonica-Seerosenblättern und ein 

paar Lotusblüten, die sich aber auch lieber bedeckt halten und nicht ihr Innerstes Preis geben wollen. Dann 

schlendern wir gemütlich zum Haupttor. Ein paar Mal sprechen uns junge Leute an und möchten uns 

interviewen, aber Sorry Leute, wir kollabieren gleich, so heiß ist uns. Da können und wollen wir nicht 

labern, auch wenn das nicht sehr höflich ist. 

    

Längst ist uns klar, dass wir heute die hier lebenden Flughunde nicht entdecken werden. Das können wir 

uns bei dem Trubel abschminken. Am eingezäunten ehemaligen Präsidentenpalast bestaunen wir die 

immense Anzahl von Hirschen, die sich im Garten frei bewegen und sogar am Zaun füttern lassen. Dann 

suchen wir uns eine Bank im Schatten. Kaum haben wir uns niedergelassen kommt winkend unser Fahrer 

auf uns zugelaufen. Schnell wirft er die Klimaanlage im Auto an und kühlt uns wieder auf normale 

Betriebstemperatur herunter. Derweil beobachten wir, wie sich am orange blühenden Busch an der Straße 

unzählige prächtige Schmetterlinge laben. Es ist ein Kommen und Gehen aller Farben, Größen und Formen. 

Ich also wieder raus und ran an die Flattermänner. Viel Glück habe ich dabei allerdings nicht. Die Falter sind 

einfach zu aktiv. 

Inzwischen hat sich auch der Guide wieder eingefunden und so fahren wir zur Gong-Factory (Jl. Pancasan). 

Hier kann man noch den Gongmachern bei der Arbeit zusehen, wenn sie Gongs und andere Gamelan-

Instrumente (traditionelle Instrumente) in echter Handarbeit herstellen. Eine extrem harte körperliche 

Arbeit, die Bronzeblöcke so lange mit einem ein Kilo schweren Vorschlaghammer heiß zu schmieden, bis ein 

wunderbar klingendes Klanggefäß in Form einer Schüssel entsteht. Gegen eine kleine Spende wird uns 

bereitwillig alles erklärt. 

http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04557.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04562.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04567.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04568.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04499.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04524.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04540.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_U_DSC01825.jpg
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Während wir noch den Gongmachern bei der Arbeit zusehen, verdunkelt sich der Himmel und binnen 

kürzester Zeit ergeht sich ein Wolkenbruch, der sämtliche Straßen in reißende Bäche verwandelt. Es ist wie 

Weltuntergang und wir können keinen Schritt aus dem Bretterverschlag der Gongfabrik tun. Wieder rettet 

uns unser Fahrer, diesmal mit einem simplen Regenschirm. Unglaublich, dieser Wetterumschwung binnen 

kurzer Zeit. Doch Bogor ist berühmt dafür, dass es hier nachmittags regnet, denn die Stadt im javanischen 

Hochland ist von Bergen umgeben und hat den Ruf, die regenreichste Stadt Javas zu sein. Schließlich trägt 

.ƻƎƻǊ ŘŜƴ {ǇƛǘȊƴŀƳŜƴ άYƻǘŀ IǳƧŀƴέ όwŜƎŜƴǎǘŀŘǘύΦ Dǳǘ ƴǳǊΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ ŦǊǸƘŜǊ ŀƭǎ ǾŜǊŜƛƴōŀǊǘ Ǿƻƴ ǳƴǎŜǊŜǊ ¢ƻǳǊ 

durch den botanischen Garten zurückgekehrt waren, sonst wären wir jetzt nass bis auf die Haut und reif für 

einen Schleudergang. 

Nach dem Besuch der Gong-Factory bringen uns die Beiden zu unserem Hotel, das etwas außerhalb von 

Bogor liegt. Das Novotel Bogor hat einen schönen Garten und auch die Zimmer sind groß und gepflegt. 

Allerdings wimmelt es hier von Kindern und so ist es entsprechend lebhaft. Wir bummeln noch etwas durch 

den Garten, erkunden das Hotel und lassen den Tag gemütlich ausklingen. Am Abend gibt es ein üppiges 

Buffet mit riesengroßer Auswahl. Es schmeckt hervorragend. Wir machen noch einen letzten Rundgang 

durch den Garten mit seinen hübschen Steinskulpturen und treffen sogar noch auf ein kleines Fröschlein. 

5ŜǊ ƛǎǘ ǉǳŀǎƛ ǳƴǎŜǊ ά.ŜǘǘƘǳǇŦŜǊƭέΣ ōŜǾƻǊ ǿƛǊ ǎŀǘǘ ǳƴŘ ȊǳŦǊƛŜŘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ ¢ƛŜŦǎŎƘƭŀŦ ǎƛƴƪŜƴ ΧΦ ƳǀŎƘǘŜƴΣ ŘŜƴƴ 

vor unserem Fenster dudelt noch eine Band, die mit zunehmender Stunde immer mehr zur Höchstform 

aufläuft. Gut, dass wir Ohropax dabei haben. 

    

 

20.04.2014      Bogor ɀ Puncak Pass ɉȰPuncak Pass ResortȰɊ 

Auch hier im Hotel ist das Frühstücksbuffet schon weit vor der offiziellen Eröffnung fertig bestückt und 

ebenso vielfältig, wie das Abendbuffet. Neben dem obligatorischen Eiern in jeder Form werden auch 

mehrere warme Gerichte angeboten. Gebratene Nudeln mit Gemüse und gebratener Reis gehören ebenso 

zur Standardausstattung. Aber auch klitzekleine Pellkartoffeln in Salzkruste schmecken lecker und 

verschiedene Brot- und Müslisorten gibt es auch. Alle Voraussetzungen für eine solide Tagesbasis sind also 

vorhanden. 

Pünktlich um 7 Uhr holen uns Fahrer und Guide dann am Hotel ab. Wir haben eigentlich heute nur 30 km zu 

fahren. Es geht weiter hinauf in die Berge zum Puncak Pass. Schon herrscht auch wieder dichter Verkehr. 

http://www.puncakpassresort.com/#http://www.puncakpassresort.com
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04592.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04598.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04603.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04606.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04631.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04527.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04643.jpg
http://foto-passion.com/wp-content/gallery/fotostrecke_indonesien_2014/190414_K_DSC04661.jpg
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¦ƴǎŜǊ DǳƛŘŜ ǸōŜǊǊŜŘŜǘ ǳƴǎ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ άŦŀƪǳƭǘŀǘƛǾŜƴέ 9ȄǘǊŀǘƻǳǊ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ DŜōƛŜǘ Ƴƛǘ ǎƛŜōŜƴ ²ŀǎǎŜǊŦŅƭƭŜƴ 

ά/ǳǊǳƎ т /ƛƭŜƳōŜǊέ ό²ƛǎŀǘŀǿŀƴ aŀƴŎŀƴŜƎŀǊŀύΦ 9Ǌ ōŜǎƻǊƎǘ ǳƴǎ ŘƛŜ 9ƛƴǘǊƛǘǘǎƪŀǊǘŜƴ ǳƴŘ ǿƛll 200.000 Rupien 

(13 Euro). Als wir ihn bitten, uns die Eintrittskarten zu geben, damit wir anschließend noch in das kleine 

Schmetterlingshaus gehen können, hat er angeblich keine. Komisch. Erst beim Verlassen des Parks wird uns 

klar, dass uns der Bursche gerade 200 % des Eintrittspreises abgeknöpft hat, denn tatsächlich kostet der 

Eintritt 50.000 Rupien pro Person. 

    

Wir machen uns auf den Weg und rasch wird offenkundig, dass es keine gute Idee war, heute zum Sonntag 

hier her zu kommen. Prozessionsähnlich pilgern Menschen in Massen zu den Wasserfällen. Zudem ist der 

Weg mit unregelmäßigen Steinen gepflastert, die nass, schmierig und damit extrem glatt sind. Man läuft 

wie auf Schmierseife. Das Gelände dient offenbar auch noch als Campingplatz und den nutzen viele Kinder 

und Jugendliche zum Übernachten. Überall stehen Zelte und liegen Teppiche auf dem Boden. Am ersten 

Wasserfall herrscht dann auch schon ein großer Menschenauflauf. Wir haben trotz viel Geduld keine 

Chance, die Wasserfälle ohne Menschen fotografieren zu können. Steil auf extrem matschigem Boden geht 

Ŝǎ ǿŜƛǘŜǊ Ȋǳ ŘŜƴ ƴŅŎƘǎǘŜƴ ²ŀǎǎŜǊŦŅƭƭŜƴΦ [ŅƴƎǎǘ ǎŜƘŜƴ ǳƴǎŜǊŜ IƻǎŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǳƘŜ ŀǳǎ ǿƛŜ ΧΦ ǳƴŘ ǿƛǊ ŜƛŜǊƴ 

buchstäblich durch den üppig grünen Regenwald. Am nächsten Wasserfall dann der gleiche 

Menschenauflauf und bevor wir unseren Weg fortsetzen können, müssen wir den Bach erst noch 

überqueren. Der führt im Moment so viel Wasser, dass nur Schuhe ausziehen und durchwaten in Frage 

kommt. Darauf haben wir gerade keinen Bock und drehen um. Ohnehin besteht bei jedem Schritt die 

Gefahr, zu stürzen und das können wir jetzt nicht gebrauchen. So umwerfend sind die Wasserfälle dann 

auch wieder nicht. An einem ruhigen Tag lohnt sich sicherlich ein Ausflug hier her, aber auf keinen Fall am 

Wochenende oder Feiertag. 

Da wir für das kleine Schmetterlingshaus die Eintrittskarten benötigen, müssen wir erst runter zum 

Parkplatz. Dort macht derweil unser Fahrer ein Nickerchen. Äußerst freundlich und hilfsbereit hilft er uns, 

unsere Sachen zu verstauen. Vom Guide ist weit und breit nichts zu sehen und es dauert eine Ewigkeit, bis 

er endlich heran telefoniert ist. Jetzt den ganzen Weg noch einmal zurück zu laufen für die paar 

Schmetterlinge, dazu haben wir keine Lust. Also treten wir die Rückfahrt an. 

Auf unsere Frage, wieso der Guide den doppelten Eintrittspreis von uns verlangt hat, kommt er ziemlich ins 

ŜƛŜǊƴΦ Lƴ ŀƭƭŜǊ 5ŜǳǘƭƛŎƘƪŜƛǘ ƳŀŎƘŜƴ ǿƛǊ ƛƘƳ ƪƭŀǊΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊŀǊΧ ǿŜǊŘŜƴ ǿƻƭƭŜƴΦ aŀƭ ǎŜƘŜƴΣ ƻō ŘƛŜǎŜ 

Lektion geholfen hat. Vertrauensbildend war diese Aktion jedenfalls nicht. Überhaupt geht es uns ziemlich 

auf den Zeiger, dass er uns ständig noch irgendwelche fakultativen Programme anbietet und uns 

permanent die Ohren voll heult, dass die für uns wichtigen Programmpunkte nicht in seinem Budget sind. 

Hier wird noch mal ein klärendes Gespräch von Nöten sein. 
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Ein sehr schmaler Fahrweg führt uns noch einmal durch kleine Dörfer und vorbei an ersten bescheidenen 

Reisterrassen, bevor wir dann wieder die vielbefahrene Hauptstraße erreichen, die aufgrund des starken 

Verkehrs jeweils einseitig für zwei Stunden gesperrt und damit zur Einbahnstraße wird. 

Durch dichten Verkehr, der aufgrund vieler Mopeds und Motorräder sehr chaotisch ist, bewegen wir uns in 

angenehmer Reisegeschwindigkeit immer höher die gewundene Passstraße hinauf. Viel von der schönen 

Landschaft sehen wir leider nicht, denn links und rechts der Straße herrscht dichte Bebauung vor. 

Auffallend ist, dass jeder hier irgendwie versucht, zu Geld zu kommen, in dem er anbietet, was in seinen 

Fähigkeiten und Kräften liegt. So gibt es unzählige Essensstände, andere haben winzige Werkstätten für 

Reifen oder Motor oder Autowasch-έŀƴƭŀƎŜƴέΦ ²ƛŜŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜ ōƛŜǘŜƴ ƛƴ tƭŀǎǘƛƪǘǊƛƴƪŦƭŀǎŎƘŜƴ ŀōƎŜŦǸƭƭǘŜǎ 

.ŜƴȊƛƴ ŦǸǊ ŘƛŜ aƻǇŜŘǎ ŀƴ ƻŘŜǊ ƘŀƭǘŜƴ Ŝƛƴ {ŎƘƛƭŘ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǳŦǎŎƘǊƛŦǘ ά±ƛƭƭŀέ ƛƴ ŘŜǊ Hand, was bedeutet, dass 

sie im Hinterland irgendwo Gästezimmer vermieten. Für uns, die wir nicht fahren müssen, ist das Tempo 

ideal, denn so kann man in Ruhe die vielen Eindrücke rechts und links der Straße aufnehmen. 

    

Als wir uns weiter dem Puncak-Pass nähern, sehen wir auch die ersten zart grünen Teeplantagen und einige 

terrassierte Felder. An besonders schönen Aussichtspunkten machen wir einen kleinen Fotostopp. 

Auf der Kuppe des Berges auf 1500 Metern Höhe erreichen wir dann das Puncak-Ressort; unser Hotel für 

die nächsten beiden Nächte. Warum wir allerdings hier zwei Nächte bleiben wollten, ist uns auch nicht 

ƳŜƘǊ ǎƻ ǊƛŎƘǘƛƎ ƪƭŀǊΣ ŀōŜǊ ŘŀŦǸǊ ƪŀƴƴ ŘƛŜ !ƎŜƴǘǳǊ ƴƛŎƘǘǎΣ ŘŜƴƴ ŘƛŜǎŜǊ 9ƛƴŦŀƭƭ ƛǎǘ ŀǳŦ ǳƴǎŜǊŜƳ αaƛǎǘά 

gewachsen. 

Zum Einchecken sind wir um 12 Uhr noch zu früh, so dass wir erst einmal zu Mittag essen. Wir haben die 

Wahl, zwischen Buffet und Karte. Da wir ohnehin kaum hungrig sind, ist es uns egal und wir wählen Buffet, 

was einem echten Abenteuer gleicht: Gelierte weiße Suppe, kleine dünne Fische in Bananenblätter 

gewickelt und nicht viel dicker als ein Pappendeckel, gekochte Lunge, Kleinteile bzw. Knochen von 

Täubchen, fermentierte rote Bohnenmatsche, kross gebratene winzige Fische mit Erdnüssen, die wie Chips 

schmecken, extrem scharfe grüne Bohnen mit Tofu, fermentierte grüne Erbsen und gegrillte Sate-Spieße 

mit Fleisch. Mutig testen wir uns durch die Töpfe und wissen anschließend, dass wir nichts verpasst hätten. 

Für den kleinen Hunger taugen die ebenfalls kleinen Fleischspieße. 

Nun versuchen wir noch die Nachtisch-Abteilung und haben auch dabei viel Spaß. Für unseren Geschmack 

wirklich essbar bzw. esswürdig ist auch hier nichts. Aber wir sind auch weit und breit die einzigen Europäer. 

Um etliche Erfahrungen reicher können wir zwei Stunden später endlich unser kleines Zimmer beziehen. 

Schon jetzt lässt sich resümieren: Dieses Hotel kann man mit ruhigem Gewissen auslassen. Die vier Sterne, 

mit denen sich das Hotel schmückt, sind längst verglüht. Die Toilettenspülung plätschert wie ein Wasserfall, 

die Pipi vom Vorgänger steht noch auf der Klobrille, das Mobiliar ist schon recht betagt. Dafür können wir 

im Foyer einem Schnitzer bei der Herstellung von Stabpuppen-Köpfen zusehen. Eine wirklich filigrane 

Arbeit. 
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Bei schönem Wetter hat man von hier oben eine tolle Aussicht ins Tal, aber leider ziehen gerade Wolken 

über uns hinweg und in wenigen Minuten herrscht dicke Nebelsuppe, die von Regenschauern abgelöst 

wird. Na gut, dann nutzen wir die Zeit eben zur Erholung. Wir leisten uns ein kleines Nachmittagsnickerchen 

und werden wach, als es bereits dämmert. Die Wolken hängen noch immer über dem Pass ς also nichts 

verpasst. Heute Abend leben wir von unseren Reserven ς auf den Rippen und aus der Obsttüte, denn auf 

ein weiteres Abenteuer beim Abendessen haben wir heute keine Lust mehr. 

Hoffen wir mal, dass wir morgen etwas mehr Glück mit dem Wetter haben, wenn wir nach Cibodas fahren. 

 

21.04.2014      Puncak Pass ɉȰPuncak Pass ResortȰɊ 

Gerade pünktlich zum Sonnenaufgang um 5:30 Uhr werden wir wach. Heute morgen haben wir klaren Blick 

ins Tal und auf den Vulkan Gunung Gede mit schönem Morgenrot. 

 

Nach dem Frühstück wollen wir auf kürzestem Weg in den Gede-Pangrango-Nationalpark. Dort gibt es am 

Fuß des Vulkans Gede einen üppigen Regenwald, in dem es auch Frösche, Insekten und sogar Gürteltiere 

sowie einen schönen Wasserfall geben soll. Das möchten wir natürlich nicht verpassen. So ärgert es uns 

schon, dass es hier erst ab 7 Uhr Frühstück gibt und dann sind Guide und Fahrer auch noch unpünktlich, so 

dass wir erst verspätet starten können. Zu allem Überfluss weiß dann der Guide noch nicht einmal, wo wir 

hin müssen. Obwohl wir ihm klar und deutlich gesagt haben, dass wir zuerst in den Nationalpark möchten, 

lässt er beim Botanischen Garten halten und will uns dort zu einem künstlich angelegten Wasserfall 

ǎŎƘƛŎƪŜƴΦ ²ŅƘǊŜƴŘ ŜǊ ǳƴǎ ŘŜƴ [ŀƎŜǇƭŀƴ ŘŜǎ .ƻǘŀƴƛǎŎƘŜƴ DŀǊǘŜƴǎ ŜǊƪƭŅǊǘΣ άǿŀƴŘŜǊƴέ ŘƛŜ ²ŀǎǎŜǊŦŅƭƭŜ 

http://www.puncakpassresort.com/#http://www.puncakpassresort.com
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plötzlich von Nordost nach Südwest ς sprich, er hat keinen Plan. Wir kriegen fast einen Vogel, denn unsere 

heiß begehrten Frösche sind eigentlich nachtaktiv und warten nicht bis 10 Uhr, bis Familie Kretzschmar den 

Weg in den Wald findet. Erst als wir den Parkangestellten des Botanischen Gartens erklären, wo wir hin 

möchten, bringen die es unserem deutschsprachigen Guide bei. Nur gut, dass wir genaue Vorstellungen 

haben von dem, was wir sehen möchten. Nicht auszudenken, wie wir sonst verschaukelt würden. Als wir 

dann endlich den Weg zur Nationalparkverwaltung gefunden haben, geht das Ganze in die nächste Episode. 

Will uns der Guide einen Polizisten (natürlich in Zivil) mitgeben. Auf unsere Frage, ob es hier irgendwie 

gefährlich ist, bekommen wir zur Antwort, dass er uns das nicht sagen dürfe. He, was ist das für eine 

Auskunft? Das hätten wir doch gelesen, wenn es hier ein Problem gäbe. So ist für uns klar, wenn wir hier 

noch Jemanden mitnehmen, dann einen englischsprachigen Naturführer, der uns Tiere findet. Das ist 

ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ Ŝƛƴ άŦǊƻƳƳŜǊέ ²ǳƴǎŎƘΦ 9ǎ ǿƛǊŘ Ƙƛƴ ǳƴŘ ƘŜǊ ŘŜōŀǘǘƛŜǊǘ ǳƴŘ ƛǊƎŜƴŘǿŀƴƴ Ƴƛǘ ƛǊƎŜƴŘǿŜƳ 

telefoniert. Wir warten und warten, bis uns der Kragen platzt und wir uns auf den Weg machen. Es besteht 

keine Pflicht, einen Guide mitzunehmen und wir brauchen auch keinen. Basta. 

Der Weg in den Nationalpark entspricht haargenau der Beschreibung, die wir von anderen Reisenden im 

Internet gefunden hatten. Viel falsch machen kann man hier nicht, denn die Wege sind beschildert und es 

gibt nur einen Abzweig. Der Gede- Pangrango NP liegt am bewaldeten Fuß zweier Vulkane, die man auch 

besteigen kann, wenn man die nötige Energie dafür hat. Fünf bis sieben Stunden bräuchte man bis zum 

aufgebrochenen Krater des noch aktiven Gunung Gede in 2.958 m und sechs bis acht Stunden dauert es bis 

auf ŘŜƴ ǇŜǊŦŜƪǘŜƴ YŜƎŜƭ ŘŜǎ DǳƴǳƴƎ tŀƴƎǊŀƴƎƻΦ 5ƛŜ ōŜƛŘŜƴ ±ǳƭƪŀƴŜ ǎƛƴŘ ƛƴ CƻǊƳ ŜƛƴŜǎ ά{ŀǘǘŜƭǎέ ƛƴ ƪƴŀǇǇ 

2400 m Höhe miteinander verbunden. Für diese Ochsentour fühlen wir uns aber einfach zu alt und 

begnügen uns gern mit dem wunderschönen üppigen Bergregenwald. Wir wandern gemütlich einen 

breiten, etwas holprig gepflasterten Weg entlang und genießen die Ruhe und üppige Natur. Wir bestaunen 

uns unbekannte Blüten, die köstlich nach Aprikose und Papaya duften, lauschen dem Zirpen der Grillen und 

hören unbekannte Vögel zwitschern. 

    

In einer einstündigen Wanderung sollten wir den Cibeureum Wasserfall erreicht haben. Wir sind noch keine 

20 Minuten unterwegs, als es heftig zu regnen beginnt. Der Regenwald macht seinem Namen alle Ehre. 

Zum Glück überrascht es uns ganz in der Nähe einer Schutzhütte, so dass wir uns dort für die nächsten zwei 

Stunden unterstellen können. Das Wasser stürzt in Fluten vom Berg und die wenigen Wanderer ς fast 

ausschließlich junge Leute ς die hin und wieder vorbei kommen, sind nass bis auf die Haut. Wir haben zwar 

Regencapes dabei, aber die bringen bei dem Wolkenbruch nicht wirklich viel. So üben wir uns in Geduld. 

Wenigstens erhöht der Regen wieder etwas unsere Chance, Frösche zu sehen. 

Es dauert eine gefühlte Ewigkeit, bis der Regen nachlässt und wir endlich weiter wandern können. Wir 

kommen an einem idyllischen See vorbei, laufen an einem Waldbach entlang und werden immer mal 

wieder in mystische Nebelschwaden gehüllt. Es ist wunderschön hier und dieser Regenwald einfach 

sehenswert. 
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Als wir am Cibeureum-Wasserfall ankommen, ist es schon wieder nass. Diesmal liegt es am Wind, denn der 

treibt feinen Sprühnebel direkt auf uns zu. Da wird das Fotografieren eine echte Herausforderung und ist 

nur mit Teamwork zu meistern. Kamera ausrichten, Bildausschnitt einstellen, die Wassertropfen von der 

Linse putzen, schnell scharf stellen und abdrücken. So geht das Spiel bei jedem Bild. Nach ein paar Fotos 

sind wir patschnass. Aber dafür ist der Wasserfall sehr imposant und gleich nebenan ist noch ein zweiter 

Wasserfall, nicht minder schön. In unmittelbarer Nähe gedeiht üppiger Baumfarn, mehrere Meter hoch. 

 

Das schönste hier ist aber, dass nur ganz wenige Menschen da sind. Nach den gestrigen Menschenmassen 

eine echte Wohltat. 

  

Als wir gemütlich den Rückweg antreten, beginnt es wieder zu regnen. Wir nehmen es gelassen, die 

άCǊƛǎǳǊέ ƛǎǘ ƻƘƴŜƘƛƴ ŦǳǘǎŎƘ ǳƴŘ ŘŜǊ wŜƎŜƴ ƛǎǘ Ƨŀ ǿŀǊƳΣ ǎƻ Řŀǎǎ Ƴŀƴ ŀǳŎƘ ŦŜǳŎƘǘ ƴƛŎƘǘ ŦǊƛŜǊǘΦ !ǳŦƳŜǊƪǎŀƳ 

betrachten wir immer wieder die Vegetation und hören auch mehrfach Frösche. Als Uwe dann eine 

Froschsichtung meldet, halte ich das für einen Scherz. Wie groß ist die Chance hier bei dieser dichten 

Vegetation einen daumennagelgroßen grünen Frosch auf einem Blatt zu entdecken? Er meint es aber 

wirklich ernst und hat einen ganz jungen, aber doch schon gelbfüßigen Frosch entdeckt. Wir freuen uns wie 

die Schneekönige. Da ist es uns doch piepegal, dass es wieder in Strömen regnet. Der Kleine wird ausgiebig 

abgelichtet. Zum ersten Mal sehen wir auch, dass ein Frosch noch den Schwanz aus seiner Lurchzeit trägt. 

Mit zunehmendem Alter wird er noch dunkelgrüner und noch schöner gezeichnet werden, aber dieser 

Kleine krönt dennoch unseren Tag. 

    

Total happy kehren wir zum Auto zurück. Zwar würde heute noch ein Besuch des Botanischen Gartens, der 

sich hier gleich nebenan befindet, auf dem Programm stehen, doch der fällt im wahrsten Sinne des Wortes 

ins Wasser. Der Botanische Garten von Cibodas (Kebun Raya Cibodas) ist eine Erweiterung des Bogor-

Gartens in die Gebirgsregion hinein und hier kommt auch das javanische Edelweiß vor, aber so wichtig ist 

uns dieser Garten dann doch nicht, dass wir hier noch bei dem jetzt wieder strömenden Regen 

herumlaufen müssen. Dagegen betrachten wir beim Vorbeifahren noch interessiert die unzähligen kleinen 

Gärtnereien, die hier alle möglichen Zierpflanzen und Ziersträucher bzw. -bäume züchten. Manche sind 

richtige Kunstwerke, so künstlerisch wurden sie getrimmt. Auch unzählige Bonsai-Bäume werden hier 
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gezüchtet und verkauft. Es gibt richtige Prachtexemplare für vergleichsweise wenig Geld zu kaufen. 

Allerdings sind die leider etwas unhandlich und sowieso ist es ja verboten, Pflanzen nach Deutschland 

einzuführen. 

¦ƴǎŜǊ DǳƛŘŜ ŦŅƘǊǘ ƧŜǘȊǘ Ƴƛǘ ǳƴǎ ƴƻŎƘ ƛƴ Řŀǎ wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ ά{ƛƴŘŀƴƎƭŀȅŀέ ƛƴ /ƛōƻŘŀǎΣ ǿƻ ǿƛǊ ǳƴǎŜr verspätetes 

Mittagessen einnehmen können. Wir sind ein wenig skeptisch und besichtigen erst einmal die Toiletten. Die 

sind blitzsauber, was immer ein zuverlässiges Indiz für die Qualität bzw. Sauberkeit einer Küche ist. Hier 

können wir mit ruhigem Gewissen essen. Uns werden eine wirklich leckere Hühnersuppe mit viel 

Fleischeinlage, der obligatorische Reis und vier verschiedene Gerichte sowie ein Obstteller und ein 

Desserteller serviert. Alles schmeckt hervorragend. Am Ende stellt sich noch der Inhaber des Restaurants 

bei uns mit Handschlag und in Deutsch vor und schenkt Jedem von uns ein Päckchen hiesigen Tees, der sich 

später als sehr lecker entpuppt. Wir sind sprachlos. 

Nun bringen uns Guide und Fahrer zurück zum Hotel Puncak Resort, wo wir zufrieden die Erlebnisse des 

Tages verdauen können. Morgen geht es dann weiter nach Bandung. 

 

22.04.2014      Puncak Pass ɀ Bandung ɉȵ'ÒÁÎÄ (ÏÔÅÌ 0ÒÅÁÎÇÅÒȰɊ 

Nach einem schnellen Frühstück brechen wir zur Weiterfahrt nach Bandung auf. Unterwegs machen wir 

noch ein paar Zwischenstopps an terrassierten Feldern und dem Präsidentenpalast in Cibodas. 

    

Am Fluss Ramnagar treffen wir ein paar Affen, die offenbar gelernt haben, dass es sich lohnt, an der Straße 

herumzulungern. Es fällt auch diesmal etwas für sie ab, denn der Guide füttert sie mit Nüssen. Wir finden, 

dass das keine gute Idee ist, aber davon will er nichts wissen. 

http://www.aerowisatahotels.com/hotel/prama-grand-preanger-bandung#http://www.aerowisatahotels.com/hotel/prama-grand-preanger-bandung
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Unterwegs kommen uns ständig schwer beladene LKW entgegen, die Marmor geladen haben. Später sehen 

wir dann den Berg, an dem Marmor abgebaut wird. Der Berg wird richtiggehend abgetragen. Ihn hüllt eine 

dicke Staubwolke ein. 

  

Ansonsten war die knapp vierstündige Fahrt ς abgesehen vom chaotischen Verkehr und einigen 

unfotogenen Reisfeldern ς wenig spektakulär. In Bandung checken wir im Grand Hotel Preanger ein, einem 

Artdeko-Bau aus dem Jahr 1929. Das Hotel wurde sehr chic modernisiert. Inzwischen ist unser Guide auf 

einen neuen Dreh gekommen. Er macht überall eine Riesenwelle und verkauft uns als wichtige Fotografen. 

Das führt dazu, dass wir überall vom Manger persönlich begrüßt werden, Extrawürste bekommen und der 

Guide nichts bezahlen muss. Im Hotel bekommen wir das Zimmer mit dem besten Ausblick und die Zusage, 

von der Suite im letzten Stockwerk aus Nachtaufnahmen von der Stadt machen zu dürfen. Allerdings wissen 

wir da noch nicht, dass sich das nicht lohnt.Unterwegs kommen uns ständig schwer beladene LKW 

entgegen, die Marmor geladen haben. Später sehen wir dann den Berg, an dem Marmor abgebaut wird. 

Der Berg wird richtiggehend abgetragen. Ihn hüllt eine dicke Staubwolke ein. 

Mit Pri haben wir verabredet, dass er uns um 13 Uhr abholt, wir dann noch schnell Essen gehen und danach 

die Udjo-Aufführung ansehen. Er ist auch pünktlich da und bringt uns dann in eine typische 

Touristenabsteige. Wie immer gehe ich zuerst auf der Toilette und schon da ist klar, dass hier reinste 

Massenabfertigung erfolgt. Busweise werden die Touris angekarrt und lieblos abgefüttert. Alles ist 

unsauber, laut und ohne jeden Charme. Es geht nur ums schnelle Geld, also nichts, was man braucht. 

Wir bitten Pri, ein anderes Lokal zu besuchen, aber dem fällt maximal ein anderer Tisch für uns ein. Ohne 

sich auch nur mit uns abzustimmen, lässt er uns ein ungenießbares Futter servieren. Panierte 

Fischgrätenstückchen, Tofu, Gemüse und zum Glück noch ein paar Hühnchen-Sate-Spießchen sowie eine 

Hühnersuppe und natürlich wieder den obligatorischen Reis. Viel ist nicht dabei, was wir essen können und 

am Ende sind wir weder satt noch froh. Nach dieser Pleite fragt er auch noch, wie das Essen war; schon 

frech! Diesmal macht Uwe die klare Ansage, dass wir in so eine Absteige nicht noch einmal gehen werden. 

Morgen wollen wir etwas Richtiges zu Essen. 
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Anschließend werden wir zu der Bambusaufführung ά{ŀǳƴƎ !ƴƎƪƭǳƴƎ ¦ŘƧƻέ ƎŜōǊŀŎƘǘΦ !ǳŎƘ ƘƛŜǊ ǎǘŜƘŜƴ 

wieder eine Menge Reisebusse; die gleichen übrigens, deren Passagiere vorher in dem Restaurant 

abgefüttert wurden. Ein Kompensationsgeschäft, von dem ausschließlich die Guides und Veranstalter sowie 

der Restaurantbesitzer etwas haben. 

Wieder zieht Pri seine Masche mit den Fotografen ab, spart damit den Eintritt und wir werden vom 

Management gepampert. Einfach nur peinlich! Wie uns Pri auf der Hinfahrt erklärt hatte, sind das 500 

Waisenkinder, die wir anschließend mit Bonbons füttern und mit Trinkgeld belohnen sollten. Hier lässt man 

echt nichts aus, um den Touris das Geld aus der Tasche zu ziehen! 

Bevor die Aufführung beginnt, wird uns noch vorgeführt, wie die eigenartig aussehenden 

Bambusinstrumente hergestellt werden. Eindrücklich führt uns der Meister höchstpersönlich vor, wie man 

einfachen Bambusstücken einen so schönen Klang entlockt ς vorausgesetzt allerdings, man verwendet 

schwarzen Bambus. 

    

Später in der Aufführung spielt erst ein Puppenspieler ein kurzes Stück (normalerweise dauern solche 

Puppenspiele sechs bis sieben Stunden), dann tanzen Kinder. Die spätere Vorführung des 

Bambusinstruments ist zwar anfangs interessant, dann aber recht langatmig, zumal sie unter Einbeziehung 

der Zuschauer erfolgt. Ein Glück, dass wir unsere Kameras in den Händen haben. Etwas mehr als eineinhalb 

Stunden zieht sich die Aufführung. Irgendwann haben wir dann genug von der Touri-Show und gehen. Die 

nächsten kulturellen Shows, die Pri uns schon als zusätzliche fakultative Leistungen angekündigt (oder 

besser angedroht hatte), kann er sich auf jeden Fall wohin schieben. Wir haben endgültig genug von seinen 

Vorschlägen. Das Ganze hat mit Tradition und Volkskunst überhaupt nichts mehr zu tun und dreht sich nur 

noch um Kommerz. 

    

Wir lassen uns zurück zum Hotel bringen und freuen uns auf ein vernünftiges Abendessen. Nach dem Essen 

ƭŀǳŦŜƴ ǿƛǊ ƴƻŎƘ ŜƛƴŜ wǳƴŘŜ ǳƳ ŘŜƴ .ƭƻŎƪΣ ŀōŜǊ ŘƛŜ ŀƴƎŜōƭƛŎƘ ǎƻ ǘƻƭƭŜ ά{ƘƻǇǇƛƴƎƳŜƛƭŜέ Jl. Braga entpuppt 

sich als uninteressante Fressmeile. Da werden wir morgen noch einmal einen Versuch starten, denn ob sich 

Bandung, die drittgrößte Stadt Javas, zu Recht als Mode- und Shoppingparadies schimpft, wollen wir selbst 

erleben. 

Für heute hatten wir genug Erlebnisse. Morgen geht unser Aufenthalt in Bandung in die nächste Runde. 
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23.04.2014      Bandung ɉȵ'ÒÁÎÄ (ÏÔÅÌ 0ÒÅÁÎÇÅÒȰɊ 

Wieder starten wir früh, denn wir möchten zum Vulkankrater Tangkuban Prahu im Preanger-Hochland. 

Durch dichten Stadtverkehr kämpft sich unser Fahrer mühsam voran. Bandung hat 2,4 Millionen Einwohner 

und die scheinen hier alle am Straßenverkehr teilzunehmen. Besonders die vielen Mopeds sorgen für ein 

Gewusel, das an einen Ameisenhaufen erinnert und man fragt sich permanent, welchen Regeln dieses 

Gewusel folgt. Die Straße zu überqueren ist ähnlich abenteuerlich wie in indischen Großstädten und wehe, 

man muss links bzw. hier rechts (die haben ja auch das Lenkrad auf der falschen Seite) abbiegen, da würde 

man als Deutscher auf der Kreuzung verhungern. Naja, wir sind froh im Auto zu sitzen und dem Treiben 

verhältnismäßig entspannt zuschauen zu können. 

Nach knapp zwei Stunden haben wir den Vulkankrater erreicht. Wir genießen den besonderen Luxus, dass 

man bis an den Kraterrand heran fahren kann. Der Himmel ist wolkenlos strahlend blau, die letzten 

Schatten aus dem offenen Krater verziehen sich gerade und es sind noch so gut wie keine Besucher da. 

Wohl wissend, dass sich hier das Wetter ganz schnell ändert, nutzen wir die günstigen Fotobedingungen. 

Anfangs müssen wir sogar eine Jacke anziehen, denn hier im Hochland auf 1830 Meter ist es merklich 

kühler. 

Wir können aus verschiedenen Positionen vom Kraterrand den kleinen Krater-έaŀǘǎŎƘέ-See und 

dampfende Fumarolen fotografieren und bekommen einen Überblick über die Kraft dieser Naturgewalten. 

Auch der Blick ins gegenüberliegende Tal und die angrenzenden Berge bis hin zum qualmenden Vulkan 

Papandayan sind atemberaubend. Vor uns präsentiert sich ein tolles Panorama. Doch der blaue, wolkenlose 

Himmel hält nicht lange vor, denn schon bald ziehen erste Wolken auf, die später von Nebelschwaden 

abgelöst werden. Auch dafür ist der Krater bekannt. 

    

Dieser gut erschlossene Krater ist natürlich auch stark frequentiert. Ruhe ist hier Fehlanzeige. Es gibt 

Imbissbuden, unzählige Souvenirverkäufer mit zum Teil irrwitzigen Dingen und ein Infozentrum. Auf einem 

schmalen Pfad kann man den Vulkan auch umrunden, aber das verkneifen wir uns, denn wir stehen bereits 

an den besten Fotospots mit dem richtigen Licht. 

    

Als der Nebel kommt, machen wir uns auf den Weg zu den sprudelnden Geysiren und dampfenden 

CǳƳŀǊƻƭŜƴ ŘŜǎ YŀǿŀƘ 5ƻƳŀǎΦ ½ǿŀǊ ƛǎǘ ŘƛŜǎŜǎ DŜōƛŜǘ ƛƴ ŘŜǊ IŀƴŘ ŜƛƴŜǊ άaŀŦƛŀέΣ ŘƛŜ ǸōŜǊƘǀƘǘŜ 

9ƛƴǘǊƛǘǘǎƎŜƭŘŜǊ ƪŀǎǎƛŜǊǘ ǳƴŘ ŜƛƴŜƳ ŜƛƴŜ άDǳƛŘŜǇŦƭƛŎƘǘέ όƳƛǘ ƛƘǊŜƴ ŜƛƎŜƴŜƴ DǳƛŘŜǎύ ŀǳŦȊǿƛƴƎǘΣ ŀōŜǊ Řŀǎ 

wissen wir zu diesem Zeitpunkt noch nicht. 300.000 IRp (19,28 Euro) sind wirklich etwas sehr überteuert, 

aber wir haben Zeit und sind neugierig auf das Gebiet. Außerdem wehrt sich unser Guide mit 

fadenscheinigen Ausreden so sehr dagegen, dass wir erst recht neugierig werden. Uns wird ein Guide zur 

http://www.aerowisatahotels.com/hotel/prama-grand-preanger-bandung#http://www.aerowisatahotels.com/hotel/prama-grand-preanger-bandung
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Seite gestellt, der mein Stativ trägt (schon mal sehr gut, das können wir beibehalten) und dann laufen wir 

den insgesamt 2,8 km langen, sehr gut ausgebauten Weg. Die Strecke ist wunderschön, führt durch einen 

richtigen Märchenwald und der Guide empfiehlt mir Fotospots. Der hat ein richtiges Händchen dafür. 

Immer wieder verzaubern uns die alten, windschiefen Bäume und der mit saftig grünem Moos bewachsene 

Hohlweg. Schon nach 500 Metern wissen wir, dass sich diese Investition, trotz ihrer unverschämten Höhe, 

gelohnt hat. 

    

Das Schönste hier ist aber, dass eine göttliche Ruhe herrscht. Nur die Vögel zwitschern und Grillen zirpen. 

Wir legen immer wieder Fotostopps ein und mein Assistent baut mir geduldig das Stativ auf und ab, um es 

danach wieder gelassen bis zum nächsten Fotostopp zu schleppen. Können wir diesen Mann bitte 

dauerhaft mieten? Unterwegs sehen wir dann sogar in den hohen Bäumen schwarze Affen einer Gibbonart. 

Leider sind sie sehr scheu und lassen sich nicht anlocken, aber immerhin haben wir sie gesehen. 

Nach einer schönen gemütlichen Wanderung stehen wir an einem Aussichtspunkt oberhalb des zweiten 

Vulkankraters. Hier liegt überall zersprengtes Gestein, es stinkt nach faulen Eiern, sieht aus wie eine 

Mondlandschaft und qualmt aus allen Ritzen. Außerdem haben wir von hier oben eine schöne Fernsicht auf 

die umliegenden Teeplantagen und angrenzenden Berge. 

Nach einem kurzen Weg abwärts stehen wir auf dieser mondähnlichen Kraterlandschaft. Hier brodelt in 

mehreren Löchern der Schlamm, sprudeln Geysire und dampfen gelbe Schwefel-Fumarolen. Das Ganze 

wirkt wie eine Hexenküche. Man merkt dem Boden an, dass wir nur 75 m über dem Magma stehen. In 

einem Becken kommt das sprudelnde Wasser mit angeblich 120 Grad Celsius aus dem Boden geschossen 

und verdampft teilweise in großen stinkenden Schwaden. Unser Guide nimmt uns mit über die Absperrung 

und führt uns auf die andere Seite des sprudelnden Beckens. Hier hat man zwar einen noch besseren Blick 

in das Becken, aber der Wind treibt den Schwefeldampf genau auf mich zu und ich stehe in einer Wolke aus 

stinkendem, ziemlich warmem Wasserdampf. Ich hoffe, das ist für irgendetwas gut. Dann laufen wir 

vorsichtig hinter dem Guide her, der gut auf uns aufpasst. Überall fließen kleine heiße Wasserbäche oder 

stehen heiße blubbernde Pfützen. Es ist faszinierend. 


